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Kurzurlaub auf
der Leseinsel

Bürgerstiftung finanzierte neues
Angebot im Emmertsgrund

Emmertsgrund. (sle) Seit letzter Woche
gibt es auf der Wiese des Augustinums,
direkt gegenüber vom Bürgerhaus, eine
kleine Oase für Leseratten: „Hier kön-
nen die Besucher vom Medienzentrum so-
wie alle Bewohner vom Berg lesen und
entspannen“, freut sich die Leiterin des
Zentrums, Kristin Voß.

Um das Lesen im Stadtteil bei Jung
und Alt zu fördern, hat das Team des Me-
dienzentrums Emmertsgrund die kleine
Leseinsel eröffnet. Bei schönem Wetter
wird sie während der Öffnungszeiten des
Zentrums von Montag bis Freitag von 10
bis 18 Uhr aufgebaut. Die Insel ist dank
einer Spende der Bürgerstiftung Heidel-
berg mit einem Sonnenschirm, mehreren
Liegestühlen sowie einem rollenden Bü-
cherregal ausgestattet.

In dem Regal stehen kostenlose, ge-
spendete Medien sowie aussortierte Zeit-

schriften und Bücher aus dem Medien-
zentrum für die Leser bereit. Zum Lesen
können es sich die Besucher direkt vor Ort
im Liegestuhl bequem machen oder die

Bücher einfach mit nach Hause nehmen.
Natürlich dürfen in der Leseinsel auch die
Medienzentrum-Kunden in ihren Bü-
chern schmökern.

Bei schönem Wetter lädt die „Leseinsel“ im Emmertsgrund zum Verweilen ein. Für „Stoff“
sorgt ein rollendes Bücherregal. Foto: privat

K I R C H E A K T U E L L

Katholische Stadtkirche
Jesuitenkirche (Altstadt). Eucharis-
tiefeier, St. Anna, 25.9., 12.05 Uhr und
29.9., 18.30 Uhr; Taizégebet am Mor-
gen, Krypta, 27.9., 9 Uhr; Eucharistie-
feier mit Einführung von Pastoralre-
ferentinMirjamUmhauer,30.9.,11Uhr;
Eucharistiefeier, 30.9., 18.30 Uhr.
St. Laurentius (Schlierbach). Eucha-
ristiefeier, 30 9., 9.30 Uhr.
St. Laurentius (Ziegelhausen). Eu-
charistiefeier, 30.9., 11 Uhr.
St. Raphael (Neuenheim). Abendlob
(Vesper), 27.9., 18.30 Uhr; Orgelkon-
zert zum Patrozinium, 29.9., 19.30 Uhr;
Eucharistiefeier zum Patrozinium mit
dem Motettenchor, 30.9., 11 Uhr; Eu-
charistiefeier, 30.9., 18.30 Uhr.

St. Vitus (Handschuhsheim). Eucha-

ristiefeier, 29.9., 18.30 Uhr.

St. Bonifatius (Weststadt). Ökume-
nisches Abendgebet, 28.9., 20.15 Uhr;
Eucharistiefeier – Caritasgottesdienst
der Stadtkirche, 30.9., 11 Uhr.

St. Albert (Bergheim). Eucharistie-

feier, 25.9., 18.30 Uhr.

St. Michael (Südstadt). 27.9., 15 Uhr,
Eucharistiefeier, 29.9., 18.30 Uhr, Eu-
charistiefeier in Englisch, 30.9., 13 Uhr,
Taizégebet, 1.10., 18.30 Uhr.
St. Johannes (Rohrbach). Eucharis-
tiefeier, St. Benedikt (Konstanzer Str.
47), 29.9., 18 Uhr, Eucharistiefeier,
Thoraxklinik, 29.9., 18.30 Uhr Eucha-
ristiefeier 30.9., 9.30 Uhr.

St. Peter (Kirchheim). Eucharistie-

feier, 30.9., 9.30 Uhr.

St. Paul (Boxberg). Eucharistiefeier,
30. 9., 11 Uhr.
St. Bartholomäus (Wieblingen). Eu-
charistiefeier,AlteKirche,28.9.,18Uhr;
Eucharistiefeier, Ev. Kreuzkirche (Ge-
meindehaus), 30.9., 9.30 Uhr; Taizé-
Andacht, Thadden-Kapelle, 1.10., 19.30
Uhr.
St. Marien (Pfaffengrund). Eucharis-
tiefeier, 30.9., 11 Uhr.
St. Joseph (Eppelheim). Laudes, Jo-
sephskirche, 29.9., 8 Uhr; Eucharistie-
feier, 29.9., 18 Uhr; Krypta-Kinder-
kirche, Gemeindehaus, 30.9., 10.30 Uhr.

Evangelisches Dekanat
Heiliggeist/Providenz (Altstadt). Got-
tesdienst mit Abendmahl, 30.9., 11 Uhr,
Heiliggeist; Abendkirche, 30.9., 18 Uhr,
Providenz.
Kapellengemeinde (Altstadt). Gottes-
dienst, 30.9., 10 Uhr.
Universitätsgemeinde (Altstadt).
Gottesdienst, 30.9., 10 Uhr.
Berggemeinde (Schlierbach). Gottes-
dienst, 30.9., 11 Uhr, Bergkirche.

Versöhnungsgemeinde (Ziegelh)
Erntedank-Gottesdienst, 30.9., 10 Uhr.

Jakobusgemeinde (Neuenheim). Got-
tesdienst mit Vorstellung der Konfir-
manden, 30.9., 10 Uhr; Kindergottes-
dienst, 30.9., ab 9.45 Uhr, Jugendraum.
Johannesgemeinde (Neuenheim).
Erntedankgottesdienst, 30.9., 11 Uhr,
ab 12.30 Uhr Gemeindemittagessen.

Friedensgemeinde (Handschuhsh.)
Gottesdienst mit Taufen, 10 Uhr.
Luthergemeinde (Bergheim). Kinder-
gartengottesdienst mit Kindergarten-
Team, 28.9., 9.15 Uhr; Gottesdienst,
30.9., 10 Uhr, anschl. Kirchencafé und
Gemeindeversammlung.
Christusgem. (Weststadt). Abendgot-
tesdienst zu Michaelis, 29.9., 19 Uhr;
Familiengottesdienst mit Agapefeier,
30.9., 10 Uhr; ökum. Kleinkindergot-
tesdienst, 30.9., 11.30 Uhr; Abendgot-
tesdienst Haltestelle Christuskirche,
30.09., 18 Uhr.
Markusgemeinde (Südstadt). Ernte-
dank-Familiengottesdienst mit Kon-
firmanden, 30.9., 11 Uhr, Markushaus,
anschl. Gemeindeversammlung.

Melanchthongemeinde (Rohrbach).
Kontempl. Gebet, 28.9., 18.30 Uhr, GZ;
Familienkirche, 29.9., 17 Uhr, GZ;
Frauensonntags-GD mit Abendmahl,
30.9.,10.30Uhr,GZ;Gottesdienst,30.9.,
10 Uhr, MK; Kindergottesdienst, 30.9.,
11.15 Uhr, MK.

Lukasgem. (Boxberg/Emmertsgrund).
Gottesdienst, 30.9., 10.30 Uhr, Gemein-
dezentrum und 10.30 Uhr, Augusti-
num; musikalisches Nachtgebet, 30.9.,
19 Uhr St. Paul.
Bonhoeffer-Gem. (Kirchheim). Korea-
nischer Gottesdienst, 28.9., 19.30 Uhr,
HMH; Gottesdienst, 30.9., 10 Uhr, Pe-
truskirche.

Emmausgem. (Pfaffengrund). Gottes-
dienst, 30.9., 10 Uhr, Auferstehungs-
kirche.

Kreuzgemeinde (Wieblingen). Got-
tesdienst mit Abendmahl, 30.9., 10 Uhr;
Taizé-Andacht, 1.10., 19.30 Uhr, Thad-
denkapelle.

Ökumene in Heidelberg
25.9.-1.10. 8 Uhr Arche (Kirchheim)
Morgengebet; 25.9.-29.9. 12.30 – 12.40
Heiliggeistkirche (Altstadt) Mittags-
andacht; 27.9. 9 Uhr Jesuitenkir-
che/Krypta(Altstadt)Taizégebet;28.09.
18 Uhr Versöhnungskirche (Ziegelhau-
sen) Friedensgebet; 28.9. 20.15 Uhr
St.Bonifatius (Weststadt) Abendgebet;
30.9. 11.30 Uhr Christuskirche (West-
stadt) Kleinkinder-GD; 1.10. 18.30 Uhr
St. Michael (Südstadt) Taizégebet.

Ein neues Heim für die Jüngsten
Eröffnung des Stephanushauses – Das Luise-Scheppler-Heim investierte in eine Wohngruppe für Kleinkinder und eine Kita

Von Karla Sommer

Pfaffengrund. Schon allein optisch kann
man das Stephanushaus als gelungen be-
zeichnen. Einst war es das Gemeindehaus
der Emmausgemeinde im Pfaffengrund.
Großzügig, fröhlich und kindgerecht ge-
staltet, präsentierte sich jetzt das sanierte
Gebäude im Heimgarten 34 den Besu-
chern, die zur Einweihung der Kinderta-
gesstätte und der Kinder-Wohngruppe ge-
kommen waren. Zurecht stolz war des-
halb auch Ulrich Böhringer-Schmidtke,
Leiter des Luise-Scheppler-Heims, auf die
neue Einrichtung. Zwei Millionen Euro
kostete der vom Architekturbüro Gerst-
ner und Hofmeister geplante Umbau. Die
Kita wird jetzt von 15 Fachkräften der Ju-
gendhilfeeinrichtung betrieben.

Schon der schöne und große Spiel-
platz, auf dem die Einweihungsfeier be-
gann, zeugt davon, wie wichtig dem Ver-
ein als Mitglied im Diakonischen Werk
seine karitative Aufgabe ist. Die liegt
schwerpunktmäßig darin, Kindern, die
vorübergehend nicht bei ihren Eltern
wohnen können, einen Rückzugsort zu
bieten. Im aktuellen Fall sind sechs Kin-
der im Alter von zwei bis acht Jahren in
der Wohngruppe untergebracht. Dabei ist
die mit dem Jugendamt abgestimmte
Unterbringung nicht mehr in erster Li-
nie als Familienersatz gedacht, sondern
eher als eine besondere Form der Fami-
lienunterstützung. Die „klassische“
Funktion des Heimes als dauerhafter Le-
bensmittelpunkt bis zur Eigenständig-
keit bleibe jedoch weiterhin ein notwen-
diger Teil des Angebotes, da dies für ei-
nige Kinder und Jugendliche und deren
Familie die einzig sichere und sinnvolle
Möglichkeit darstelle.

Was den Aufenthalt für die Kleinen in
der neuen Wohngruppe erleichtert, ist die
Tatsache, dass die Kinder entweder die im
Erdgeschoss liegende Kindertagesstätte
besuchen, in der auch Kinder aus dem
Pfaffengrund willkommen sind, oder in die
naheliegende Schule gehen. Dadurch wird
der wichtige Kontakt zu anderen Kindern

ermöglicht. Wie Ulrich Böhringer-
Schmidtke in seiner Rede erwähnte, ist die
Kerntätigkeit des Luise-Scheppler-Heims
die stationäre Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen. In der Notaufnahme regis-
triere man in den letzten Jahren einen zu-
nehmenden Bedarf an Wohnplätzen für
kleine Kinder. Diesem Bedarf versuche
man, mit dem Stephanushaus zu decken.
Dort werde bald noch eine zweite Wohn-
gruppe eröffnet.

„Einzigartig“ sei das Projekt, lobte
Günter Wotke vom Jugendamt. Er be-
tonte die gute Zusammenarbeit mit dem
Scheppler-Heim und wies ebenfalls dar-
auf hin, dass ein Bedarf an stationären

Plätzen bestehe. Heinz Schmitt, Vorsit-
zender des Stadtteilvereins, zeigte sich in
seinem Grußwort erfreut über das neue
Haus, nicht zuletzt auch deshalb, weil der
evangelische Kindergarten im Stadtteil
hatteschließenmüssen.DenHinweisnahm
Diakoniepfarrerin Sigrid Zweygart-Perez
auf, als sie es als schmerzhaft bezeichne-
te, wenn die Kirche einen Kindergarten
aufgeben müsse. Umso mehr freue sie sich
über den neuen, in dem auch Kinder sei-
en, „die erfahren haben, dass das Leben
kein Paradies ist“ und in dem „sie jetzt viel
Liebe, Zuneigung und Hilfe erfahren“. So
wie von Julia Bassmann. Die Pädagogin
arbeitet in der Kindertagesstätte, deren

Einrichtung nicht nur kindgerecht, son-
dern auch liebevoll und fröhlich bunt von
dem Ehepaar Bohrmann zusammenge-
stellt wurde. „Ein Ort zum Wohlfühlen“,
befindet eine Besucherin. Das findet auch
die Erzieherin, sieht aber vor allem „die
Liebe zum Kind“ als entscheidend an. Aus
ihr entspringen die individuellen pädago-
gischen und psychologischen Vorgehens-
weisen, um den Kindern Orientierung,
Struktur und Kontinuität zu vermitteln.
Die vorübergehende familiäre Trennung
des Kindes und die damit verbundene Ent-
lastung der Familien ist dabei Ausgangs-
punkt für Lösungen, die zusammen mit der
Familie erarbeitet werden.

Schon der Spielplatz des Stephanushauses ist ein Hingucker. Günter Wotke (Jugendamt), Ulrich Böhringer-Schmidtke (Luise-Scheppler-
Heim), Richard Bohrmann und Stadtrat Mathias Michalski (hinten, v.l.) bei der Einweihung. Davor sitzen die Erzieherinnen. Foto: Hentschel

Und immer wieder überquellende Altkleidercontainer
Bei der „Schmuddelecken-Begehung“ fanden die Weststädter wenige Problemstellen – Sie ärgerten sich vor allem über aggressive Radler

Weststadt. (pop) Angemessen gewürdigt
wird der enorme Eifer, den Chef Rolf
Friedel und sein Team der städtischen
Abfallwirtschaft und Stadtreinigung für
die Sauberkeit in den Stadtteilen an den
Tag legen, in schöner Regelmäßigkeit bei
den sogenannten „Schmuddelecken-Be-
gehungen“ vor Ort. Nicht anders war es
nun in der Weststadt. Hier zog Grünen-
Stadträtin Luitgard Nipp-Stolzenburg
am Ende der Tour folgendes Fazit: „An-
sonsten scheinen wir glücklich zu sein.“
Was ihr von Friedel prompt diese Replik
einbrachte: „Dann sind wir es auch!“

Ihr Lob bezogen hatte Nipp-Stolzen-
burg auf die von ihr beobachteten Tat-
sache, dass „Fahrräder, die irgendwo
entsorgtwerden“,nacheinemAnrufunter
der im Rahmen der „Aktion saubere
Stadt“ geschalteten „Hotline“ (06221)
5829999 tatsächlich entfernt würden. Die
„Hotline“, ergänzte sie, funktioniere auch
in diesem Fall. Schon zuvor hatte der
Stadtteilvereinsvorsitzende Stefan
Hauck zu den anderen Teilnehmern ge-
sagt: „Überlegt mal, wie wenig Probleme
wir in der Weststadt haben“.

Als eines dieser wenigen Probleme
stellte sich ein Umstand heraus, der
eigentlich Anlass zur Freude geben soll-
te. Nämlich, dass das Fahrrad in der

Weststadt ein überaus gerne genutztes
Verkehrsmittel ist. Nun wandte Hauck
freilich ein, dass viele Radler „sehr ag-
gressiv gegen Fußgänger und Autos und
gegen alles sind“. Mit dieser Meinung
stand er nicht allein, denn auch eine An-
wohnerin tadelte das Verhalten von

Fahrradfahrern massiv. Adressaten ihrer
Kritik seien jedoch keineswegs „nur jun-
ge Fahrradfahrer, sondern auch alte
Schachteln wie ich“.

Letzten Endes kam Hauck zu dem ein
bisschen resigniert klingenden Befund,
man könne nun mal „keine Gesetze auf

gegenseitige Rücksichtnahme“ machen.
Um eben diese drehte es sich auch bei
einemanderenÄrgernisausSichtHaucks.
„Dass die Leute ihre Hecken nicht
schneiden“, sei ein Unding. Denn wenn
die Straßen zuwachsen, bewirke dies
unterm Strich eine Gefährdung der Ver-
kehrsteilnehmer. Die städtischen Vertre-
ter konnten ihn aber beruhigen: Regel-
mäßig würden Hauseigentümer, die ihre
Hecken wuchern lassen, angeschrieben.
80 Prozent schnitten sie daraufhin zu-
rück. In den restlichen Fällen erledige das
die Stadt – und stelle dann den Grund-
stückseigentümern eine entsprechende
Rechnung.

Eine deftige Rechnung würden Frie-
dels Mitarbeiter wohl auch gerne jenen
Firmen in den Briefkasten flattern las-
sen, die dafür verantwortlich zeichnen,
dass deren Altkleidercontainer ständig
überquellen. Wie auf dem Wilhelmsplatz
unschwer zu erkennen war, ist auch die
Weststadt in dieser Hinsicht keine Aus-
nahme. Folglich forderte Hauck unmiss-
verständlich, dass die fraglichen Firmen
„ihre Container regelmäßig leeren müs-
sen“. Friedel teilte ihm mit, dass die
rechtlich kaum umzusetzen sei. Die Stadt
wolle die Altkleidersammlung künftig
selbst in die Hand nehmen.

Altkleidercontainer, die aus allen Nähten platzen, gehören auch in der Weststadt – hier auf
dem Wilhelmsplatz – zum traurigen Alltag. Foto: Popanda

Flohmärkte rund
ums Kind

Rohrbach/Wieblingen. (sle) Der Förder-
verein der Eichendorff-Grundschule lädt
zum Kinderflohmarkt am Sonntag, 7.
Oktober, in die Mehrzweckhalle in Rohr-
bach, Heidelberger Straße 61, ein. Zwi-
schen 14 und 16 Uhr kann an den rund
50 Tischen gestöbert werden. Ein Ku-
chenbuffet, Getränke und kleine Speisen
sorgenzwischenzeitlich fürStärkung.Die
Standgebühr beträgt pro Tisch einen
selbst gebackenen Kuchen plus fünf oder
zehn Euro. Der Erlös kommt dem För-
derverein der Eichendorffschule zugute.
Anmeldung unter Telefon 06221/801024.

„Rund ums Kind“ geht es auch beim
Flohmarkt in der Turnhalle der Fröbel-
schule in Wieblingen: Die Elternbeiräte
der evangelischen Kindergärten Kunter-
bunt und Haus für Kinder laden eben-
falls am Sonntag, 7. Oktober, von 14 bis
16.30 Uhr zum Flohmarkt ein. Verkäufer
können sich per Mail an KigaFloh
markt.Wieblingen@gmx.de anmelden.
Der Erlös des Flohmarktes kommt den
beiden Kindergärten zu Gute.
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